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Enükampf um Sen Vürgerblock.
Um eine halbe Woche vertagt.

(Berliner Eigenmeldung . ) Die Verhandlungen über
die Regiernngserwciterung find auf Beschluß der Führer der
Koalitionsparteien bis Mitte der nächsten Woche vertagt
worden . Anlaß hierzu bildete die Erkenntnis , daß durch die Ver¬
handlungen allgemeine Beunruhigung im Auslände hervorgerufen
Ivordcn ist , und insbesondere die jetzt in London geführten Verhand¬
lungen über die Anleihe gefährdet sind. Diese Erkenntnis wurde
bestärkt durch ein Telegramm aus London , wo bekanntlich zurzeit die
Anleiheverhandlungen geführt werden . Sie haben bisher zu dem
Erfolg geführt , daß die Anleihe bereits am kommenden Dienstag
aufgelegt wird.

Der Reichskanzler machte den Koalitionsparteien am
Freitag abend von diesen Tatsachen Mitteilung . Daraufhin er¬
folgte der Beschluß der Vertagung . Inzwischen haben die Demo¬
kraten angeblich beschlossen, eine Erweiterung der Regierung
nach rechts abzn lehnen, sich also an einem Bürgerblock nicht
zu beteiligen.

Deutschland und die völkerbundssrage.
(Londoner Eigenbericht . ) Die englische Antwortnote

auf die deutsche Note über den Eintritt in den Völkerbund spricht
ernrnt den Wunsch aus , daß Deutschland schnellstens in den Völker¬
bund eintritt und versichert , daß England keinen Widerstand
gegen einen Ratssitz für Deutschland erhebe« wird . Hinsichtlichder erhobenen anderen politischen und administrativen Frage » sagtdie Note, , daß diese Fragen vom Völkerbund selbst entschieden wer¬
den müssen.

DK immer teurerwerdendeeedenshaltmig.
Die Reichsindexziffer für di« Lebenshaltungskosten (Er¬

nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) beträgt
nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für Mittwoch
den 8. Oktober das l,21 sackst (ln Papiermark l,21billi °nenfache ) der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,18) ist demnach eine
Steigerung von 1,7 v. H . zu verzeichnen , die durch die weitere
Erhöhung der Ernährungskoste » hervorgerusen ist.

Ausverkauf tu Doorn.
Aus Amsterdam mit gemeldet : Hier verlautet , daß der frühere

Kaiser beabsichtige, einen großen Teil seiner Kunstschätze demnächst
in London versteigern zu lassen . Es soll sich in erster Linie um
die aus deutschen Schlössern stammenden Rokoko- und Empiremöbel,
Gemälde und Bronzen , sowie um alte Porzellane , Gold - und Silber¬
geräte aus dem 18. und 19. Jahrhundert und um Juwelen handeln.
Unter den zur Versteigerung gelangenden Gegenständen geltenals besonders bemerkenswert : herrliche Boule -Möbel und zwar
Kommoden und Standuhren , sowie künstliche Uhr -« , Bronzen , Ge¬
mälde von Watteau , Pater , Netschrr , Tischbein und ein ausgezeich¬netes Bildnis Friedrich des Großen von der Hand des Architekten
Knobelsdorf . Hinzu kommen alte Berliner Porzellane , russische
Malachitvasen und antiker Diamantschmuck.

Die hier erwähnten Sachen haben Millionenwerte ; die deut¬
schen Kaiser -Enthusiasten werden sagen , der arme Mann in Doorn
müsse seine letzte Bettstelle verkaufen , nur um notdürftig leben zukönnen , und so mancher gedankenloser Schasskopf wird es chnea
glauben . —

flus dem Preußenparlament.
Im preußischen Landtag begründete am Freitag Abg. Hirsch

(Soz .) einen von Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum ein-
gebrachten Urantrag auf Annahme eines Gesetzes zur Aenderungder Personalabbau - Verordnung dahin, ' daß zum Abbau eines Wahl-
beamten die Zustimmung der Aufsichtsbehörde erforderlich sein soll.Das Gesetz soll mit Wirkung vom 1. September 1824 in Kraft tre¬
ten . Der Redner hielt bei dieser Gelegenheit den Deutschnatwnalen
ihre ausgesprochen beamten - und volksfeindliche Haltung beim

Stellenabbau vor , wobei sic bekanntlich so weit gingen , nicht Stellen,
sondern lediglich ihnen politisch mißliebige Beamte persönlich abzu¬
bauen . Diese skandalöse Haltung der früheren Konservativen gegen¬
über dem Beamtentum werde man im Volke nicht vergessen. Der
Antrag wurde mit Zustimmung der Kommunisten einem Ausschuß
überwiesen.

Bei der zweite, , Lesung des Forstetats teilte Landwirtschafts-
Minister Dr . Wendorff mit , daß von den Franzosen und Belgiern
mehr als 116 Millionen Festmeter Holz in der Zeit des passiven
Widerstandes geschlagen worden seien. Seit September werden die
Forsten im besetzten Gebiet wieder nach preußische » Grundsätzen
verwaltet . Durch den Forstenlensratz seien etwa 2W WO Hektar
Wald Vernichter worden . Der Mehreinschlag werde etwa 688 888
Festmetrr betragen . In der nächsten Sitzung , die am Mittwoch
stattfindet , wird u . a. auch der Antrag der Kommunisten auf Amts¬
entsetzung des Laichtagspräsidenten Leinert zur Beratung stehen.

Die 10-Millionen-Dollar-Pleite.
(Wiener E i g c n m c l d u n g.) An der Börse waren am

gestrigen Freitag Gerüchte verbreitet , daß die italienische Bank sich
von der Sanierung Castiglionis zurückgezogen habe und
Castiglioni am Montag bei dem Handelsgericht die Eröffnung des
Ausgleichsverfahrens beantragen werde . Diese Gerüchte wurden
später dementiert . Es wird erklärt , daß an den Schulden
Castiglionis , die ungefähr 18 Millionen Dollar betragen,
zum allerkleinsten Teil Oesterreicher und zum weitaus größte » Teil
Ausländer beteiligt sind.

DK stttentvtöära in Italien.
(Meldung aus Rom . ) In Mistrcta wurden gestern ans

den Parteisekretär des dortigen faschistischen Verbandes und zwei
seiner Begleiter Schüsse abgegeben Ein Begleiter war auf der
Stelle tot . Der Sekretär des faschistischen Verbandes , Beverara,
wurde durch zwei Revolverschüfse schwer verletzt. In den Kreisen der
Opposition wurden neun Verhaftungen vorgenommen.

In Molinella bei Bologna kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Faschisten und Carabinieri , die beauftragt waren,
mehrere Mitglieder des faschistischen Verbandes zu verhafte » , wobei
es aus beiden Seiten Verwundete gab.

Der englische Wahlkampf beginnt.
(Londoner Eigenmeldung . ) Alle politischen Parteien

haben sich nach der gestern erfolgten Auslösung d-s Parlaments so¬
fort in den Wahlkampf gestürzt . Die Zeit bis zum Wahltermin ist
so kurz , daß wahrscheinlich am heutigen Sonnabend die Wahlmani¬
feste aller drei Parteien der Oeffentlichkeit übergeben werken . Die
Delegierte « der Jahreskonferenz der Arbeiterpartei haben noch äm
Donnerstag abend London verlassen und sind in ihre Wahlkreise
abgereist . Die Konservativen haben bereits am Freitag die ersten
Wahlversammlungen abgehalten . Die Liberalen beginnen am
Dienstag mit einer großen Versammlung in London , in der Llohd
George, Asquith und Simon sprechen werden.

Das Kabinett hat nicht abgedankt , es bleibt bis nach
den Wahlen im Amte und wird erst demissionieren , wenn es
vor dem neuen Parlament eine formale Niederlage erleidet.

Die Arbeiterpartei hat 488 Kandidaten ausgestellt . Die
Konservativen wollen sich in 588 Wahlkreise » bewerben und die
Liberalen in 288 . Drei Abgeordnete , von jeder Partei einer , befin¬
den sich im Aufträge des Parlaments und der Regierung ans
einer Studienreise in Ostafrika . Damit sie ihre Arbeit nicht zu
unterbrechen brauchen , wirb eine Vereinbarung unter den Par¬
teien angestrebt , den drei Abgeordneten das Mandat ohne Kampf
zu sichern.

Da die Belegschaft der Mathildenhütte inHarzgerode Ar¬
beitslohnerhöhung und Einführung des Achtstundentages verlangte,
wurde sie von der Direktion des Werkes ausgesperrt . Die Beleg¬
schaft ist 158 Mann stark.

Eindrücke aus Amerika.
Von Adele Schreiber.

II.
Die amerikanische Nation . Der Turmbau zu Babel.
Der große Schmclztiegel . Existenzkampf und Auf¬

stiegmöglichkeit. Die Negerfrage.
Was ist sin Amerikaner ? Was ist die Amerikanische Nation?

Soviel Fragen , soviel Rätsell Der Turmbau zu Babel ist drüben
lebendigste Gegenwart . Noch immer , trotz Krieg mrd Einwande¬
rungsbeschränkung , strömt es von vielsprachigen Völkern und
Rasse» . Dieser Einwarodererstrom , Wohltat , Lebenser -fordernis
einst für das dünnbevölkerte Land , wurde längst Plage , gegen die
Gesetze gefordert werden.

Die Landwirtschaft ist längst keine Goldgrube mehr . Zum
Teil brachte die dem Kriege folgende Desorganisation der Welt¬
wirtschaft eine geradezu trostlose Lage amerikanischer Farmer .. In
der Industrie Ueberangebot , Arbeitslosigkeit . Hunderttausende,
aus Europa hoffnungsvoll herübergekommen,
ringen vergebens . Manche kehren , zum zweiten Male gescheitert,
in . die alte Heimat zurück . Nur Tüchtigste , Anpassungsfähigste,
Rücksichtslosest« sehen sich durch (Ein paar Ausnahmen beweisen
nichts .) Erfolg bedingt ein ungeheures Mast von Arbeit , von Be¬
reitwilligkeit , ein uns unbekanntes Lebenstempo einzuschlagen.
Dennoch , es gibt mehr Aufstiegsmöglichkeiten als im engen Europa.
Kaste und Zunft sind nicht so vorgezeichnet . Man wechselt mehr¬
fach den Beruf ohne Schaden . Kein« hemmenden Vorschriften
fragen zuerst : „ Wer bist Lu ? "

«Wo hast du dir deine Kenntnisse
erworben ? " Die Frage lautet : „Kannst du es ? " Das entscheidet,
mehr als alle Zeugnisse.

Amerikanisierung — auch die freieste Regierung mühte sie
vor allem fördern . Ein Kitt mutz die zahllosen Nationen zusammen¬
hatten , die noch immer im ständigen Fluß das Volk des neue«

Erdteils bilden . Einheitliche englische Sprache , drüben als
„ amerikanische " bezeichnet , das starke Nationalgefühl, mit
dem Erziehung und öffentliches Leben durchtränkt werden , sind
dieser unerläßlicher Kitt . Gerade die international « Abstammung
des amerikanischen Volkes ist die Wurzel jene ? besonderen Stolzes,
mit dem bei jeder Gelegenheit betont wird : „ Ich bin amerikanischer
Bürger ." Das bedeutet ein Bekenntnis zu bestimmten Idealen,
der Verfassung , der Geschichte. Gewiß wurden diese Meale in
Wirklichkeit getrübt durch Kapitalismus und Korruption . Aber die
Grundrechte , die Ideale von Freiheit und Demokratie wäre » doch
immer da , und der Kampf um Zurückgewinnung ihrer Reinheit
wird ständig geführt.

Auch ein Rätsel — das Tempo dieser Amerikanisierung.
Nicht nur Kinder Eingewanderter , auch Menschen , selbst noch in
Europa geboren , wirken als Vollblutamerikaner in Aussehen , Denk¬
weise und Auftreten . Man bewegt sich zuweilen in Kreisen , wo
jeder einzelne einem andern Lande entstammt und di« dennoch alle
Merkmale eines geschlossenen amerikanischen Volke? tragen.

Als „Schmelztiegel der Nationen " wurde Amerika besungen.
Nichts lehrreicher als ein Mick auf das Rohmaterial , bevor es den
Verschmelzungs -Prozeß durchmacht . Innerhalb weniger Stunden
reist man im Weichbild von Neuyork oder Chicago durch die halbe
Welt , durch Fremdländer mit besonderer Sprache , besonderen Ge¬
bräuchen . Chinesische Aufschriften und Läden , chinesische Restau¬
rants , für Fremde sorgsam erhaltene , wenn auch außer Betrieb
gesetzte Opiumhöhlen , unterirdische , geheime Lokale , in denen man
das Gruseln lernen soll —, die Chinesenstadt ! Ein paar Straßen
weiter — weder die Schönheit noch die Lust Italiens , aber die¬
selbe bunte Beweglichkeit eines Lebens , das sich vorwiegend auf
der Straße abspielt . Dieselbe Sprache und Gestikulation wie im
echten Italien , dieselben schwarzhaarigen Kinder , ebenso malerisch
und graziös , nachlässig und laut wie daheim.

Wieder dicht beisammen in Kolonien und Gruppen Einwande¬
rer aus Mexiko , Irland , Skandinavien, weniger
kenntlich vielleicht, und doch Gemeinden für sich. AlS° geschichtliche

Heuchler!
Aus Berlin wird uns geschrieben : Ms am Donnerstag

nachmittag um 5 Uhr die „ große Volksgemeinschaft" endgültig
zu Grabe getragen war , glaubten die Dentschnationalen bereits
ihr Ziel erreicht zu haben. Sie triumphierten — und kaum
zehn Minuten nach der Bestattung der „ größten Koalition " er¬
schienen ihre „jungen Leute" von der Volkspartei in der
Reichskanzlei, um von Dr . Marx die Bildung des Bür-
gerblocks auf schnellstem Wege zu fordern . Was sollte
der Reichskanzler machen ? Des lieben Friedens willen mußte
er am Freitag erneut vom frühen Vormittag bis zum späten
Abend verhandeln!

Die deutsche Oeffentlichkeit hat keinen Anlaß , diesen
Handel, so schlecht er auch nach außen gewirkt haben mag , zu
bedauern. Insbesondere wir Sozialdemokraten nicht, nach¬
dem die Deutschnationalen sich am Freitag im Verlauf dieser
Verhandlungen erneut entlarvt haben. Sie versuchten zu-
nächst , das amtliche Communiquö über die am Donnerstag
zwischen dem Reichskanzler und den sozialdemokratischenFrak¬
tionsführern abgehaltenen Verhandlungen zum Vorwand für
die Forderung ihres sofortigen Eintritts in die Regierung zu
benutzen. Schon ihre Morgenpresse verkündete in großen Let¬
tern , daß durch die Haltung der Sozialdemokratie eine Negie¬
rung der Volksgemeinschaft gescheitert sei . Wer die Herren
auf der Rechten hatten wieder einmal die Rechnung ohne den
Wirt gemacht . Sie hielten sich für klüger als sie sind , ohne je¬
doch zu begreifen, daß die Formulierung über den Verlauf der
Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Sozialdemokraten
aus guten Gründen in der bekannten Art gefaßt wurde. Von
vornherein waren sich die beiden Parteien über die Konse¬
quenzen, die aus dieser Formulierung entstehen konnten, klar,
aber sie wurde gewählt, selbst auf die Gefahr hin , daß die
Deutschnationalen und die Volkspartei eine neue „ Schuldfrage"
konstruieren würden . Tatsächlich war der Reichskanzler mit
den Vertretern der Sozialdemokratie über die Bedeutung der
deutschnationalen Entschließung vom Mittwoch einer Meinung.
Er erklärte sie genau so wie Genosse Hermann Müller als
unvereinbar mit den von ihm aufgestellten programmati¬
schen Richtlinien und schloß sich ebenfalls der Auffassung an,
daß die Volksgemeinschaft durch die Taktik und die Haltung
der Deutschnationalen als gescheitert zu bettachten sei . Der
Reichskanzler bat das inzwischen ausdrücklich selbst bestätigt,
so daß die sozialdemokratischeReichstagsfraktion in der Lage
war , unter Hinweis auf den Reichskanzler das deutschnationale
Schwindelmanöver in einer öffentlichen Erklärung zurück¬
zuweisen.

Wer noch bevor die Deutschnationalen von dieser Wfuhr
Kenntnis erhielten , hatten sie eine neue Selbstverleugnung be-
gangen und das letzte an Gesinnung verkauft, was von ihnen
noch zu vergeben war . Ihre Fraktion erklärte bekanntlich am
Mittwoch, als sie zu den Richtlinien des Reichskanzlers Stel¬
lung zu nehmen hatte , daß der Vorschlagvon Dr . Marx weder
den bisherigen Forderungen der Deutschnationalen Volks-
Partei noch den gegebenen Zusicherungen entspreche . Sie war
über die Richtlinien äußerst enttäuscht, und es bestand allge¬
mein die Auffassung, die übrigens durch die deutschnationale
Presse bestärkt wurde , daß die Deutschnationalen die Richt¬
linien des Reichskanzlers in der vorhandenen Form nicht an¬
nehmen würden . Wer kaum 48 Stunden später , am Freitag,
vollzog sich bereits ein ähnliches Spiel wie am 29. August, wo

Erinnerung von Interesse : Ich fand in Bay - City , einer Mittelstadt
Michigans , einen Stadtteil „Salzburg "

. Ein Wahrzeichen für die
Tragödie von „Heimat und Glauben "

, da zur Zeit der Reformation
verfolgtes österreichisches Gebirgsvolk seinen Glauben des Pro¬
testes unter tausend Gefahxen hinüber rettete in die neue Welt
der Freiheit . . . . Wett deAit "

sich russisches und polni '
ches Ghetto,

das amerilanisch - jüdische Viertel . In sich abgeschlossen in Brook¬
lyn allein 250 080 jüdische Bewohner , ein« Riesenstadt in der Stadt
mit fast ausschließlich hebräischen Aufschriften an den Läden , mit
strengster Sabbatrich « — Neu -Jerusalem!

Das Ueberraschendste aber für den Europäer — die Neger¬
stadt, der „ schwarze Gürtel "

. In der Baumen « nicht sonderlich
unterschieden mit eleganten und einfacheren Geschäftsstraßen,
Villen und Gärten , Schulen , Kirchen , Kinos , Theatern . Darin —
ein Gewimmel von Negern aller Schattierungen , aller Typen?
Wohlhabenheit und Kleidung stehen dem, was mau in anderen
Stadtteilen sieht, nicht nach, vielleicht ist alles etwas lauter , far¬
biger , auffallender . Dennoch — hier liegt di« Frage Amerikas,
der komplizierteste Teil seiner Probleme . Die Verfassung grwähr-
leistet auch den Negern , seit der groß « Krieg zwischen Nord - und
Südstasten die Sklaverei beendigte , gleiche Staotsbürgerrechte.
Aber zu tatsächlicher Gleichberechtigung ist es nie gekommen , und
gerade in den Süüstaaten ist die Gleichheit am weniigsten verwirk¬
licht worden . Absonderung an allen Orten , staatsbürgerliche Be¬
nachteiligung durch Einschränkungen , die nur di« Farbigen treffen,
zuwoilen , wie in eleganten Kurorten , sogar das Verbot , außer zu
bestimmten Stunden das Negerghetto zu verlassen . Der Antisemi¬
tismus in Amerika äußert sich in milden Formen , dank ausge¬
prägter Toleranz , wohl auch zufolge großer Bedeutung des Juden¬
tums an Zahl , Reichtum und Leistung . Aber der Rassenhaß hat
drüben vollste Betätigungsmöglichkeit und Ablenkung durch dis
Farbigen ! Gewiß liegen hier die Dinge kompliziert , und auch der
Freieste wird die ungeheure Verschiedenheit zwischen Neger unÄ
Weißem fühlen . Der moralische Druck der Südstaaten veranlaßt
die Neger mehr und mehr , sich in andere Gegenden auszubreiten.
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